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1. Wichtigste Ergebnisse 

Die Küstenregionen sind vom Klimawandel stark betroffene Gebiete Deutschlands. So haben 

der Anstieg des Meeresspiegels und vermehrt auftretende Wetterextreme schon jetzt spür-

bare Auswirkungen auf das Leben an der Küste. Mit seiner Lage direkt am Dollart hat das 

Umweltbildungszentrum Ökowerk Emden einen idealen Standort, um Menschen aller Alters-

klassen über das Thema Klimawandel zu informieren. In dem Projekt �cBildungsmodule zu 

Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel in Küstenregionen (BilKK)�  ̂hat das Ökowerk 

Emden Informationsveranstaltungen primär für (zukünftiges) Fachpersonal aus Landwirt-

schaft, Gastronomie, Küstenschutz, Wassermanagement, Naturschutz und Tourismus entwi-

ckelt. Die genannten Branchen und Arbeitsfelder sind bereits heute besonders von den Aus-

wirkungen des Klimawandels betroffen.  

Darüber hinaus richteten sich die Bildungsangebote auch an Entscheidungsträger und Multi-

plikatoren aus Verwaltung, Politik und Bildungswesen. Im Rahmen von BilKK sollten sich 

Praktiker möglichst eng mit Experten über Herausforderungen sowie Chancen des Klimawan-

dels austauschen. Dabei ging es nicht nur darum, theoretisches Wissen zu vermitteln, son-

dern sollten auch anhand konkreter Beispiele praktische Handlungsmöglichkeiten erarbeitet 

werden. Dieses Konzept hat in folgenden Themenfeldern zu Ergebnissen geführt:   

 

a. Aufklärung der Öffentlichkeit über den Klimawandel 

Mit einem ���l�š�]�}�v�•�š���P���Ì�µ�u���d�Z���u�����c�<�o�]�u���Á���v�����o���]�v���<�º�•�š���v�Œ���P�]�}�v���v�^ hat das Ökowerk am 

27.06.2021 auf das Projekt BilKK und seine Inhalte aufmerksam gemacht.  

Aktionstag im Ökowerk �Ì�µ�u���d�Z���u�����c�<�o�]�u���Á���v�����o���]�v���<�º�•�š���v�Œ���P�]�}�v���v�^. Im Halophyten-Gewächshaus konnten 
Besucher verschiedene salztoleranten Pflanzen probieren. An einem Stand gab es außerdem Pfefferkraut-Pesto 
und Queller-Erdbeer-Marmelade auf selbstgebackenem Brot. 
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Mehr als 400 Besucher haben sich an verschiedenen Ständen unter anderem über Küsten-
schutz, Deichbau, Nutzungsoptionen für pflanzliche Meeresabfälle, Bodenversalzung und 
salztolerante Pflanzen informiert. 

 

���l�š�]�}�v�•�š���P���]�u���P�l�}�Á���Œ�l���Ì�µ�u���d�Z���u�����c�<�o�]�u���Á���v�����o���]�v���<�º�•�š���v�Œ���P�]�}�v���v�^�X��An den Ständen luden Experimente, Mo-
delle und Infomaterialien zum Mitmachen und Erkunden ein. 

Als dauerhafte Informationsquellen sind im Ökowerk an mehreren Stellen Poster und Info-

Flyer über das Projekt BilKK zu finden (siehe Anhang A1). Digital kann man sich auf der Pro-

jekt-Homepage und den Social-Media-Kanälen des Ökowerks über BilKK informieren. Außer-

dem haben diverse Medien über Inhalte von BilKK berichtet (siehe Anhang A3). 
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Informationsmaterial im Halophyten-Gewächshaus und gelegentlich kleine Snacks werden 

Besuchern bei Führungen sowie an Offenen Sonntagen, wie beispielsweise am Tag der Ar-

tenvielfalt und beim Früchtefest, auch über das Projektende von BilKK hinaus angeboten.  

 

Die in BilKK etablierte Führung zum Thema Salzwiesenpflanzen https://oekowerk-emden.de/angebote/grup-
penfuehrungen/ wurde dauerhaft in das Ökowerk-Programm aufgenommen. 
 

b. Fachtag für Lehrkräfte: Klimawandel in unserer Küstenregion  

Lehrerinnen und Lehrer sind wichtige Multiplikatoren. Ihre Aufgabe ist es, die nächsten Ge-

nerationen darüber aufzuklären, wie die Menschheit den Klimawandel langfristig aufhalten 

und sich kurzfristig an ihn anpassen kann. Der Fachtag richtete sich besonders an Lehrkräfte 

der Jahrgänge 4 bis 13 in den Fächern Sachunterricht, Biologie, Erdkunde und Politik. Insge-

samt sind 34 Gäste aus ganz Niedersachsen, zwei Wissenschaftlerinnen der Universität 

Oldenburg und 11 lokale Lehrkräfte sowie Ökowerk-Mitarbeiter*innen zusammengekom-

men, um in Workshops über folgenden Themen zu diskutieren: 

�x Hat Leben in Ostfriesland eine Zukunft? 

�x Faszination Wattenmeer �t Von bedrohten Lebewesen und Salzexperten 

�x Pflanzenanbau auf zunehmend salzigen Böden? 

�x Klimawandel trifft Küste 

�x Lassen wir die Insel ziehen? 

�x Digitale Zugänge zum Thema Klimawandel 

�x Vom Meer zum Fluss 

https://oekowerk-emden.de/angebote/gruppenfuehrungen/
https://oekowerk-emden.de/angebote/gruppenfuehrungen/
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Auf Basis der Workshops wurden pädagogische Module und Materialien entwickelt, die digi-

tal unter https://oekowerk-emden.de/bilkk-unterrichtsmaterialien/ abrufbar sind. 

 

Fachtag für Lehrkräfte �Ì�µ�u���d�Z���u�����cKlimawandel in unserer Küstenregion�^�X In den diversen Workshops konnten 
sich die Lehrkräfte pädagogische Inhalte (A und B) zum Ökosystem Wattenmeer und zur Salztoleranz von Pflan-
zen erarbeiten. Außerdem ging es um (C - E) Küstenschutz, Landnutzung und (F) Klimawandel-Szenarien. 

https://oekowerk-emden.de/bilkk-unterrichtsmaterialien/
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c. Auswirkungen des Klimawandels auf regionales Wassermanagement und Küsten-

schutz 

Vor dem Hintergrund des Klimawandels stellt das Wassermanagement in der Region eine 

große Herausforderung dar: Phasen mit sehr starken Niederschlägen wechseln sich ab mit 

längeren Trockenperioden. Das für Ostfriesland seit Jahrzehnten notwendige Sielen, d. h. die 

künstliche Entwässerung der zum Teil unter dem Meeresspiegel gelegenen Flächen, hat in 

den letzten Jahren dazu geführt, dass in Trockenperioden mitunter nicht genug Feuchtigkeit 

in den Böden blieb.  

 
Wassermanagement in Ostfriesland im Zeichen des Klimawandels. A, Wasserverbandspräsident Heiko Albers 
und der ehemalige Schöpfwerkmeister Helmut Eilers erläutern die Funktionsweise des Schöpfwerks Borssum. B, 
Die Karte zeigt beispielhaft das Entwässerungssystem mit Knockster Tief und Schöpfwerk an der Knock (Quelle: 
Google Maps). C, Exkursion auf den Emsdeich. Die Archäologin Dr. Sonja König zeigt die Überreste des Stack-
deichs und weitere historische Deichlinien. D, Oberdeichrichter Alwin Brinkmann und die beiden NLWKN-Vertre-
ter Dr. Thomas Schoneboom und Thomas Hoffmann schildern, wie moderner Deichbau funktioniert. 

���u���í�ó�X�í�í�X�î�ì�î�í���(���v���������Œ���t�}�Œ�l�•�Z�}�‰���c�t���•�•���Œ�u���v���P���u���v�š���]�v�������Œ���Z���P�]�}�v���K�•�š�(�Œ�]���•�o���v�����]�u���•���]�r

���Z���v�������•���<�o�]�u���Á���v�����o�•�^���•�š���š�š�X Dazu hatte das Ökowerk den Wasserverbandstags-präsiden-

ten und Oberdeichrichter Herrn Heiko Albers als Referenten eingeladen. Nach einer Besichti-

gung des Borssumer Schöpfwerks erläuterte Herr Albers, wie Wassermanagement in Ost-

friesland organisiert ist und welche Aufgaben dabei die Deichachten und Entwässerungs-ver-

bände haben. Der Anstieg des Meeresspiegels macht Deicherhöhungen notwendig; zusätz-
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lich bringt er die Pumpen in den Schöpfwerken an ihre Grenzen, weil die Förderhöhen stei-

gen. Auch Starkregenereignisse wie in Ahrweiler könnten mit fortschreitendem Klimawandel 

häufiger auftreten und das Entwässerungssystem überlasten. Als weiteres Problem treten im 

Frühjahr und Sommer immer wieder lange Trockenphasen auf. Daher haben die Entwässe-

rungsverbände die Wasserstände in Ostfriesland 20 cm hochreguliert, um ein Austrocknen 

der Böden zu verhindern. Herr Albers merkte an, dass in Zukunft vielleicht in Ostfriesland Be-

regnungsverbänden gegründet werden müssen, wie man sie bereits in Ostniedersachsen 

kennt.  

Jährlich werden 500 Millionen Kubikmeter Süßwasser ins Meer gepumpt. Zukünftig sollte 

vermehrt über die Speicherung und bessere Verteilung dieser wertvollen Ressource nachge-

dacht werden. Über dieses Thema hat Frau Dr. Leena Karrasch, Centre for Environment and 

Sustainability Research (COAST) der Universität Oldenburg, im Ökowerk informiert. Speziell 

in den Projekten KLEVER (Klimaoptimiertes Entwässerungsmanagement im Verbandsgebiet 

Emden) und KLEVER-Risk ging es nicht nur um Entwässerung, sondern vielmehr um ein öko-

systembasiertes Wassermanagement unter anderem durch Schaffung von Retentionsflächen 

oder Poldern, die in einem ganzheitlichen Ansatz Funktionen in Hochwasserschutz, Süßwas-

serspeicherung, Naturschutz, Landwirtschaft und Naherholung haben sollten. Dabei müssen 

unterschiedliche Nutzerinteressen während des Planungs-prozesses berücksichtigt werden. 

Von existentieller Bedeutung ist für die Küstenbewohner seit Jahrhunderten das Leben mit 

sowie der Schutz vor dem Meer. In der Nähe des Ökowerks wurden gut erhaltene Überreste 

eines Deichs aus dem 17. Jahrhundert gefunden. Die Archäologin Frau Dr. Sonja König von 

der Ostfriesischen Landschaft erläuterte bei einer Exkursion zur Ausgrabungsstätte, dass der 

historische Stackdeich von Einwohnern der damals reichen Stadt Emden mit Holz aus Norwe-

gen gebaut wurde. Die Holzkonstruktion aus senkrechten Bohlenwänden sollte den dahinter 

liegenden Kleideich vor den Wellen schützen. Das mannshohe Bauwerk wurde regelmäßig 

überspült, wodurch wertvolle Nährstoffe aus dem Meer die landwirtschaftlichen Flächen 

düngten. Der Wellensog setzte dem Deich aber stark zu, was teure Reparaturen nötig 

machte. Daher wurde der Stackdeich schon nach wenigen Jahrzehnten aufgegeben. 

Oberdeichrichter Alwin Brinkmann und die beiden Vertreter des Niedersächsischen Landes-

amts für Wasser, Küstenschutz und Naturschutz (NLWKN) Dr. Thomas Schoneboom und 

Thomas Hoffmann erklärten den modernen Deichbau in Zeiten des Klimawandels. Deichach-

ten arbeiten beim Deichbau mit dem NLWKN zusammen, sind aber direkt dem Land Nieder-

sachsen unterstellt. Das Budget für den Deichbau wird der Deichacht vom Land zur Verfü-



 
 
 

 

 
9 

gung gestellt. Als Standard gilt heute der Kleideich mit Sandkern. Die Deiche haben eine fla-

che Außenneigung und oft ein schützendes Deichvorland. An manchen Stellen gibt es mit 

Deckwerk befestigte Schardeiche ohne Deichvorland. Geregelt ist der Deichbau in Nieder-

sachsen durch Generalpläne für Insel- und Küstenschutz sowie 100-Jahrespläne, die alle 10 

Jahre angepasst werden. Für die Kalkulation der Deichhöhe wird der Bemessungswasser-

stand (Normalhöhennull) herangezogen. Zusätzlich wird wegen des Meeresspiegel-anstiegs 

dem ungünstigen Klimaszenario 8.5 (RCP 8.5) des Weltklimarats gemäß ein Vorsorgemaß 

von 100 cm aufgeschlagen.  

Der Klimawandel macht regelmäßige Deicherhöhungen und -verstärkungen nötig. Zum Bei-

spiel wird gerade in der Krummhörn der Vorlanddeich mit einer Höhe von rund 7,80 m über 

dem Meeresspiegel auf eine Sollhöhe von 8,40 m ausgebaut. Dabei stellen Reserveflächen 

an der Deichbinnenböschung sicher, dass eine weitere Erhöhung des Deichs um einen Meter 

in der Zukunft möglich ist, ohne dass die Außenböschung angepasst werden muss. Dieses 

Konstruktionsprinzip wird als Klimadeich bezeichnet. Allgemein stellt die Sicherung von Flä-

chen eine große Herausforderung im modernen Deichbau dar, weil sowohl die neuen 

Klimadeiche als auch die Kleigewinnung viel Fläche in Anspruch nehmen. 

d. Landwirtschaft an Ostfrieslands Küste 

Die Landwirtschaft wird in Zukunft stark vom Klimawandel betroffen sein. Vor allem die 

Menge und Verteilung der Niederschläge ist in diesem Zusammenhang ein entscheidender 

Faktor. Am 24.11.2021 fand im Seminarraum des Ökowerks �����Œ���t�}�Œ�l�•�Z�}�‰���c���Z���v�����v���µ�v����

�,���Œ���µ�•�(�}�Œ�����Œ�µ�v�P���v�������Œ���>���v���Á�]�Œ�š�•���Z���(�š�����v���K�•�š�(�Œ�]���•�o���v���•���<�º�•�š���^��und am 21.06.2022 eine 

���Æ�l�µ�Œ�•�]�}�v���Ì�µ�u���d�Z���u�����cLandwirtschaft an Ostfrieslands Küste im Zeichen des Klimawandels�^��

statt. Die Teilnehmer*innen konnten bei beiden Veranstaltung Produkte lokaler Landwirte 

verkosten. Käse stammte von Antjes Käsehuus, Wurst vom Angus-Hof Freerksen, Äpfel und 

Apfelsaft kamen aus dem Ökowerk.  

Gerd-Udo Heikens stellte seinen Hof vor, der 1785 von seinen Ahnen in der Krummhörn 

gegründet wurde und den er 2002 von seinem Vater übernahm. Seitdem vergrößerte sich 

die bewirtschaftete Fläche von 70 auf 350 ha. Vorherrschender Bodentyp ist Altmarsch mit 

Moorgrund. Dieser dichte Boden ist bei Nässe schwer zu bearbeiten. Daher hat Herr Heikens 

den Betrieb von Ackerbau auf Milchviehhaltung mit insgesamt 200 Milch- und 55 

Mutterkühen umgestellt. Seine Tiere sind im Winter in Offenställen untergebracht. 

Möglicherweise wird es in den nächsten Jahren eine Umstellung auf Biolandwirtschaft 

geben, das hängt von der Entwicklung der Milchpreise im Biosektor und den garantierten 

Abnahmemengen ab.  
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Im Workshop waren Vermarktungsstrategien Gesprächsthema. Zum Beispiel bewirtschaftet 

eine Teilnehmerin einen kleinen Hof mit 80 Milchkühen. Ihre Tochter betreibt dort seit 2021 

eine Käserei. Die Produkte des Hofs werden im Hofladen direkt vermarktet. Besucher 

können vor Ort die Ställe und die Käserei besichtigen und dann im Hofladen einkaufen. Ob 

das Konzept wirtschaftlich ist, wird sich in den nächsten Jahren herausstellen. 

 
Exkursion zu regionalen Landwirten. A, Landwirt Gerd-Udo Heikens betreibt extensive Mutterkuhhaltung auf 
Naturschutzflächen und (B) Milchkuhhaltung in Offenställen. C und D, Auf dem Demeter-Hof am Dollart bauen 
Karl-Heinz und Elke Kehl Gemüse an. Auf demselben Hof praktizieren Rainer Baltrusch und Kathrin Dudler soli-
darische Landwirtschaft. E - G, Teilnehmer der Exkursion konnten Produkte des Demeter-Hofs und anderer loka-
ler Betriebe probieren. 

Bereits seit Jahrzehnten etabliert ist dagegen der Demeter-Hof am Dollart. Dort bauen Karl-

Heinz und Elke Kehl Gemüse an, das auf Wochenmärkten, im eigenen Laden oder in 
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Versandkisten verkauft wird. Auf demselben Hof praktizieren Rainer Baltrusch und Kathrin 

Dudler solidarische Landwirtschaft, an der sich Bürger mit Arbeitseinsatz oder Geld 

beteiligen können. Herr Heikens merkte dazu an, dass für eine erfolgreiche Direktvermark-

tung aktiv Kunden angelockt werden müssen. Dadurch hat der Landwirt einen zusätzlichen 

Arbeitsaufwand. Das gilt auch für die Betreuung landwirtschaftlicher Laien auf dem 

solidarischen Hof. 

Ein weiteres wichtiges Thema waren die Chancen und Risiken, die sich für Landwirte im 

Bereich Klima- und Naturschutz ergeben. Alle anwesenden Landwirte sehen Klima- und 

Naturschutzmaßnahmen als Einnahmequelle an. Der Hof Heikens nutzt z.B. an der Knock 

sandige Spülflächen zur extensive Beweidung im Rahmen von Agrarumweltmaßnahmen. 

Einer der Workshop-Teilnehmer möchte in den Handel mit Emissionsderivaten einsteigen, 

indem er Schilfgras anbaut. Das Ehepaar Smit betreibt auf einem Drittel ihrer 90 ha 

Weideflächen Vertragsnaturschutz. Allerdings sehen sie ihren Hof in seiner Existenz bedroht, 

weil durch die Ausweisung des neuen Naturschutzgebietes Fehntjer Tief weitere Flächen nur 

extensiv beweidet werden dürfen, wodurch Einnahmen wegbrechen. Große Flächen werden 

in der Küstenregion zukünftig auch für Wind- und Solarenergie benötigt. Diese Beispiele 

zeigen, dass es zwischen Landwirtschaft und Naturschutz Konflikte um Flächen geben kann.  

Für Landwirte, die Marschböden bewirtschaften stellt der Klimawandel bisher kein 

nennenswertes Problem dar, weil die schweren Böden gut Wasser speichern und dadurch 

längere Trockenphasen abpuffern können. Herr Heikens hat sogar betont, dass in trockenen 

Jahren die Bodenbearbeitung deutlich erleichtert ist. Regenarme Phasen führen hingegen in 

den wasserdurchlässigen Böden der Geest ohne Bewässerung oft zu Ernteeinbußen. 

Bodenversalzung spielt aktuell (noch) keine Rolle, da ausreichend Regen das Salz aus den 

oberen Bodenschichten auswäscht.  

e. Nutzungsoptionen für Deich-schädigendes Teek 

Reste abgestorbener Pflanzen aus dem Deichvorland, Deichhinterland und den Ästuaren 

sammeln sich vor allem nach Stürmen auf den Deichen und werden dann kollektiv als Teek 

oder Treibsel bezeichnet. Teek schädigt die Grasnarbe, was die Stabilität des Deichs verrin-

gern kann. Jedes Jahr fallen an Ostfrieslands Küste tausende Kubikmeter des marinen Abfalls 

an. Der Teek an Ostfrieslands Küste hat eine Heu- oder Stroh-ähnliche Konsistenz. Auf den 

NLWKN-Betriebshöfen Leybucht und Kanalpolder (Bunde) wird Teek kompostiert und von 

Landwirten mit Miststreuern auf ihren Äckern ausgebracht, um den Boden aufzulockern. 

Deshalb gehen wir davon aus, dass sich kompostiertes oder unbehandeltes Treibsel als Bo-

denverbesserer eignen könnte. Vor diesem Hintergrund gab es am 07.12.2022 einen BilKK-
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�t�}�Œ�l�•�Z�}�‰���Ì�µ�u���d�Z���u�����c�E�µ�š�Ì�µ�v�P���À�}�v���d�����l�����o�•�����}�����v�À���Œ�����•�•���Œ���Œ���}�����Œ���d�}�Œ�(���Œ�•���š�Ì���]�v���W�(�o���v�Ì���v�r

�•�µ���•�š�Œ���š���v�^�X Teilgenommen haben Vertreter mehrerer Deichachten, des NLWKN, der Hoch-

schule Emden-Leer und von zwei Unternehmen, die in der Produktion von Pflanzensubstra-

ten aktiv sind.  

  

Nutzung von Teek als Bodenverbesserer oder Torfersatz in Pflanzensubstraten. A, im Rahmen eines Workshops 
haben sich Vertreter der Deichachten und Erdenwerke darüber ausgetauscht, ob Teek als Komponente von 
Pflanzensubstrate geeignet wäre. B, unbehandelter Teek enthält Pflanzen- und Tierreste sowie Zivilisationsmüll, 
der von den Deichachten aussortiert werden muss. C, Materialien, die das Unternehmen Floragard bisher als 
Torfersatz nutzt: Miscanthus, Kompost, Kokosmark, Rindenhumus, Holzfaser. D, Teek kann durch Silierung halt-
bar gemacht werden. 

Die Torfminderungsstrategie des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft 

sieht eine weitgehende Reduzierung der Torfverwendung im Erwerbsgartenbau bis 2030 vor. 

Im Hobbybereich soll der Einsatz von Torf sogar schon bis 2026 beendet werden. Momentan 

bestehen Pflanzenerden allerdings noch zu 50-80% aus Torf. Hochmoortorf hat einen niedri-

gen pH, der sich mit Kalk gut einstellen lässt, niedrige Nährstoffgehalte, die man mit Dünge-

mitteln an die Bedürfnisse verschiedener Kulturpflanzen anpassen kann, eine sehr hohe Luft 

und Wasserkapazität, ein niedriges Volumengewicht und eine gute Strukturstabilität. Außer-

dem ist das Kulturrisiko gering, weil Torf keine Schadstoffe, Krankheitserreger, Wild-krautsa-

men o.ä. enthält. Erdenwerke haben noch keine einzelne Zusatzkomponente für Pflanzener-

den gefunden, die alle positiven Eigenschaften von Torf aufweist und gleichzeitig in großen 

Mengen verfügbar ist. Stattdessen verwenden sie eine Mischung aus diversen Materialien, 

wie Kompost, Schilfgräser, Holz- und Kokos-Reste, Moos, Ton und Lavagestein. 
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Teek besteht größtenteils aus Reet und könnte sich deshalb gut als faserreicher Zuschlags-

stoff für Pflanzensubstrate eignen. Bisher lässt die Deichacht Krummhörn den Teek nach der 

Sturmsaison zunächst liegen und so weit wie möglich trocknen. Anschließend wird der Zivili-

sationsmüll aussortiert, der Teek geschwadet, mit einem Häcksler geschreddert und schließ-

lich ins Meer verblasen. Dieses Verfahren spart Transport- und Lagerkosten. Trotzdem 

schlägt die Beseitigung des Teeks im Durchschnitt der letzten 15 Jahre mit fast 41.000 Euro 

zu Buche. Die Moormerländer Deichacht hat den Teek meistens verkuhlt (vergraben), dafür 

ist aber mittlerweile eine Sondergenehmigung erforderlich. Die Entsorgung kostet ca. 5 

�¦�l�u3. Eine sinnvolle Nutzung des Materials würden die Deichachten daher sehr begrüßen. 

Laboranalysen im Auftrag der Deichacht Norden und Analysen in Laboren der Hochschule 

Emden-Leer ergaben, dass Teek mit ca. 2% Stickstoff, 0,2% Phosphat und 2,5% Kalium ähnli-

che Nährstoffkonzentrationen wie Kompost aufweist. Der pH liegt in einem günstigen, 

schwach sauren Bereich. Alle Messwerte für Schadstoffe lagen unter den gesetzlichen Grenz-

werten. Winfried Temming, Leiter der Fachabteilung Gartenbau der Floragard Vertriebs-

GmbH merkte an, dass Struktur und chemische Zusammensetzung des Teeks vielverspre-

chend seien, auch wenn relativ hohe Salzkonzentrationen wahrscheinlich ein Waschen oder 

Vermischen mit anderen Materialien notwendig machen. 

Die Teek-Mengen unterliegen je nach Häufigkeit und Intensität der Sturmereignissen starken 

jährlichen Schwankungen. Zum Beispiel musste die Deichacht Krummhörn in den letzten Jah-

ren zwischen null und 30.000 m3 Teek entsorgen. Für eine kommerzielle Nutzung durch Er-

denwerke müsste Teek daher lagerfähig gemacht werden. Problematisch ist hierbei, dass 

Teek durchsetzt ist mit Mikroorganismen, Schimmelpilzen und Wildkrautsamen. Eine Trock-

nung wäre außerdem kostspielig. Als Lösungsansatz könnte Teek kompostiert werden, wie 

es bereits auf den NLWKN-Betriebshöfen Leybucht und Kanalpolder praktiziert wird. Alterna-

tiv kann Teek durch Silierung haltbar gemacht werden. Durch die Silierung wird der Teek ho-

mogener, der pH sinkt und Nährstoffe sind leichter verfügbar, aber dafür geht �t ähnlich wie 

bei der Kompostierung �t die Struktur teilweise verloren.  

Hinsichtlich der Aufbereitung und Lagerung des Teeks gibt es also einige offene Fragen. Auch 

rechtliche Hürden müssen noch beseitigt werden, da Teek als Abfallstoff gilt, sobald er ab-

transportiert wird. Auf der anderen Seite ist das Interesse der Erdenwerke an Teek als faser-

reichem Zuschlagsstoff groß. Drei Erdenwerke haben bereits Teek-Proben angefordert. Aus 

diesem Grund werden wir das Thema in dem EU-geförderten Projekt BUFFER carbon + water 

in peatlands: landscape based solutions for climate adaptation (BUFFER+, 2023-2027) in ei-

nem internationalen Konsortium weiterbearbeiten. 
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f. Halophyten als Klima-schonende und Klima-tolerante Spezialitäten der Küstenre-

gion 

Ein aktueller Trend in der Gastronomie ist die Verwendung regionaltypischer Produkte. Im 

besten Fall kann man sich dadurch von Konkurrenten abheben und gleichzeitig das Klima 

schonen. In BilKK möchte das Ökowerk die Verwertungs- und Vermarktungsmöglichkeiten 

salztoleranter Pflanzen, sogenannter Halophyten, in der regionalen Gastronomie einem brei-

teren Fachpublikum näherbringen. Halophyten wachsen im Deichvorland. Die bekanntesten 

essbaren Vertreter sind Queller und Meerkohl. Queller ist die einzige bekannte Pflanze, die 

Salz zum Überleben braucht. Alle anderen Halophyten sind lediglich Spezialisten, die Mecha-

nismen entwickelt haben, um hohe Salzkonzentrationen zu überleben.  

 

Beispiele für essbare Halophyten im Ökowerk-Gewächshaus. A, Salz-Alant wächst an der Atlantikküste, (B) Quel-
ler ist einheimisch und (C) Herzblatt stammt aus Südafrika.  

Im Ökowerk-Gewächshaus gedeihen neun einheimische und fünf nicht-einheimische essbare 

Halophyten. Mitarbeiter des Ökowerks haben Rezepte mit Halophyten getestet oder selbst 

entwickelt. Produkte aus den Halophyten wurden zu verschiedenen Gelegenheiten verkös-

tigt, z.B. anlässlich des Thementags �c�<�o�]�u���Á���v�����o���]�v���<�º�•�š���v�Œ���P�]�}�v���v�^�����u���î�ó�X�ì�ò�X�î�ì�î�î���Á�µ�Œ�r

den verschiedene Snacks aus Queller, Pfefferkraut und Strandbanane angeboten. Zur Ver-

breitung der Projektinhalte von BilKK fanden im Ökowerk verschiedene Gruppenführungen 

mit Verköstigungen von Halophyten statt. Die Halophyten-Führung ist mittlerweile fester Be-

standteil des Ökowerk-Bildungsangebots. Außerdem ist das Gewächshaus mit den Informati-

onstafeln zu den verschiedenen Halophyten für Besucher des Ökowerks frei zugänglich �t das 

Probieren der Pflanzen ist ausdrücklich erlaubt und erwünscht. 

In Kooperation mit der Arbeitsgemeinschaft für integrative Leistung in Ostfriesland e.V. 

(Agilio gGmbH) wurden seit Juni 2021 regelmäßig Halophyten im Gewächshaus des 

A B C 
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Ökowerks geerntet und im Restaurant Leckerpott in Speisen verarbeitet. Die Agilio gGmbH 

hat auch das Essen für zwei Dinner-Veranstaltungen im Ökowerk geliefert. 

 

 

Eindrücke von den beiden Dinner-�s���Œ���v�•�š���o�š�µ�v�P���v���]�u���P�l�}�Á���Œ�l���Ì�µ�u���d�Z���u�����c�^���o�Ì�Á�]���•���v�‰�(�o���v�Ì���v���t leckere An-
�‰���•�•�µ�v�P�•�l�º�v�•�š�o���Œ�^ 

Stars der beiden Abende am 06. und 07.09.2022 waren die Halophyten. Im Gewächshaus 

gab es Informationen zu Herkunft und Anbaubedingungen. Außerdem konnten die Pflanzen 

dort roh probiert werden. Während des anschließenden Dinners standen dann Geschmack, 

Konsistenz und Aussehen der Salzwiesenpflanzen im Fokus. Die verschiedenen Speisen ent-

hielten Strandbanane, Meerfenchel, Meerkohl, Pfefferkraut, Hirschhornwegerich, Salz-Alant, 

Strand-Beifuß und Strauch-Melde. Als Digestif wurde ein Aufgesetzter aus Salz-Alant, Wal-

nuss, Zitrone und Piment gereicht. 
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Unbestrittener Favorit für alle Veranstaltungs-Teilnehmer war das Pfefferkraut. Lehrkräfte 

und Schüler der Ausbildung zur Köchin/zum Koch fanden, dass sowohl das Pesto als auch die 

Sahnecreme einen interessanten, scharfen Geschmack nach Kresse, Meerrettich und Wasabi 

hatten. Für den Landwirt ist wichtig, dass Pfefferkraut sehr produktiv ist und als einheimi-

sche Pflanze keine besonderen Ansprüche an Klima und Boden stellt. 
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Auch der Salat aus Strandbanane und Hirschhornwegerich kam gut an. Der einheimische 

Hirschhornwegerich ist leicht anzubauen, hat einen Rucola-ähnlichen Geschmack und ist be-

reits auf manchen Märkten zu kaufen. Die australische Strandbanane hat den Reiz des exoti-

schen, ist allerdings nur bedingt winterhart und müsste daher im Gewächshaus angebaut 

werden. Meerkohl ist ein traditionelles Gericht auf manchen Nordsee-Inseln. Für den Meer-

kohl sahen die Dinner-Gäste aber nur wenig Perspektive, weil er etwas zäh und bitter war 

und es bereits viele Kohlsorten zu kaufen gibt. Allerdings gibt es in den Niederlanden einen 

landwirtschaftlichen Betrieb, der mit großem Erfolg Mehrkohlsprossen an gehobene Restau-

rants verkauft. Die Melde hat roh und pur einen angenehm säuerlich-salzigen Geschmack, 

der aber in den Aprikosenküchlein kaum zur Geltung kam. 

Um die Akzeptanz beim Konsumenten zu testen, hat die agilio gGmbH Halophyten auf dem 

Wochenmarkt angeboten und mehrere Salzwiesen-Dinner veranstaltet. Während Kunden 

am Marktstand kaum Interesse an den Pflanzen hatten, waren die Salzwiesen-Dinner ausge-

bucht. Wahrscheinlich müssen Besucher des Wochenmarkts durch Ansprache, Informations-

material und Probierhappen besser auf die speziellen Eigenschaften und Verwendungsmög-

lichkeiten der für sie neuen Pflanzen hingewiesen werden. 

 

 

Etablierung der Halophyten als 
regionale Spezialität.             
A, Halophyten wurden zweimal 
auf dem Emder Wochenmarkt 
angeboten. Am Stand der agilio 
gGmbH konnten Strand-Melde, 
Salz-Alant, Strandbanane, Pfeffer-
kraut und Meerkohl gekauft wer-
den. B, Im Restaurant Leckerpott 
der agilio gGmbH fand ein Dinner 
mit Halophyten statt. 

 

Am 08.07.2021 fand im Hygiene-�D�µ�•���µ�u�����Œ���•�����v�����]�����s���Œ���v�•�š���o�š�µ�v�P���c�^�µ�‰���Œ�(�}�}���������Œ�����º�Œ�Œ�����t 

���]�v�����•�‰���l�µ�o���š�]�À�������]�v�v���Œ���W���Œ�(�}�Œ�u���v�����^���•�š���š�š�X�������•���K�Œ�P���v�]�•���š�]�}�v�•�š�����u���À�}�v���h�v�����•�]�P�v�h�v�]�š�����v�š�r

warf ein Szenario für das Leben in Dresden im Jahr 2050. Zentrale Frage in diesem Szenario 

war: Was werden wir Essen, wenn extreme Dürren, Starkregenereignisse und Bodenversal-

zung den Anbau von Nutzpflanzen verändert? Während der Performance wurden den 60 

Teilnehmer*innen kleine Gerichte zu den Themen Trockenheit, Bodenversalzung und Globa-
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lisierung gereicht. Das Ökowerk stellte für das Event diverse Halophyten zur Verfügung. Au-

ßerdem beteiligte sich Dr. Frank Gaupels als Experte an der öffentlichen Diskussionsrunde 

nach dem Dinner und berichtete unter anderem über Ergebnisse aus den Projekten Saline 

Farming und BilKK. 

 

Dinner Performance mit Ökowerk-Halophyten im Deutschen Hygienemuseum Dresden. 

Insgesamt bescheinigten Probanden den Halophyten interessante Geschmäcker mit hohem 

Wiedererkennungswert. Wir hoffen mit den Verköstigungen und Gastronomie-Veranstaltun-

gen die Halophyten als Küsten-Spezialitäten bekannt zu machen. Der Anbau als hochwertige 

Sonderkulturen könnte unter den Bedingungen des Klimawandels Vorteile haben, weil Halo-

phyten nicht nur Salz- sondern auch trockentolerant und zusätzlich noch an die regionalen 

Bodenverhältnisse angepasst sind. Queller und Strandaster sind in der gehobenen Küche be-

reits gut etabliert. Weitere Kandidaten für einen wirtschaftlichen Anbau sind Pfefferkraut, 

Meerkohl, Salz-Alant, Hirschhornwegerich und die australische Strandbanane, weil diese 

Pflanzen leicht anzubauen, sehr produktiv und schmackhaft sind. 
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2. Vergleich Stand des Vorhabens mit der ursprünglichen Planung 

Das Ökowerk hat im Berichtszeitraum folgende Inhalte aus den Arbeitspaketen umgesetzt: 

Zielvorgabe laut Antrag  Projekt-Ergebnisse 

AP1_Projektmanagement 
 

Das Projekt wird erfolgreich umgesetzt, alle Teilziele 
werden erreicht. 

Das Projekt wurde erfolgreich umgesetzt und alle Teil-
ziele erreicht. 

AP2_Öffentlichkeitsarbeit 
 

Ein Aktionstag zum Start von BilKK findet statt. Am 27.06.2021 kamen ca. 400 Besucher zum Themen-
�š���P���c�<�o�]�u���Á���v�����o���]�v���<�º�•�š���v�Œ���P�]�}�v���v�^ 

Bei 10 Veranstaltungen sind insgesamt 150-220 po-
tenzielle Multiplikatoren anwesend. 

Bei 10 Veranstaltungen waren insgesamt 177 potenzi-
elle Multiplikatoren anwesend. 

Eine Projekt-Homepage ist online. Eine Projekt-Homepage ist online. 

Auf der Homepage und in den sozialen Medien wird 
über BilKK berichtet. 

Über BilKK wurde auf der Projekt-Homepage und den 
Social-Media-Kanälen des Ökowerks berichtet. 

Lokale und regionale Berichterstattung findet statt. 
Mindestens zwei Zeitungsartikel werden veröffent-
licht. 

Lokale, regionale, landesweite und bundesweite Be-
richterstattung hat in Presse (7 Beiträge), Radio (2), In-
ternet (3) und TV (1) stattgefunden. 

BilKK wird bei der internationalen SalFar-Abschluss-
konferenz vorgestellt.  

BilKK wurde bei der internationalen SalFar-Abschluss-
konferenz im April 2022 vorgestellt. 

BilKK wird beim beliebten Früchtefest vorgestellt. BilKK wurde 2021 und 2022 beim Früchtefest, Tag der 
Artenvielfalt und bei der Pflanzenbörse mehreren tau-
send Besuchern vorgestellt. 

AP3_ Entwicklung zielgruppenspezifischer Nut-
zungsoptionen 

 

Nutzungsszenarien für 4 verschiedenen Zielgruppen 
sind entwickelt. 

Nutzungsszenarien für Vertreter*innen aus Wissen-
schaft, Schule, Gastronomie, Pflanzenbau und Erden-
werke-Industrie sind entwickelt. 

AP4_Konzeption der Bildungsmodule 
 

Bildungsmodule für Ehrenamtliche sind entwickelt. 
Bildungsmodule für Fachpersonal sind entwickelt. 

Bildungsmodule für Fachpersonal wurden entwickelt 
und werden auch Ehrenamtlichen zur Verfügung ge-
stellt. 

AP5_Durchführung der Fortbildungen 
 

Acht Fortbildungen werden durchgeführt. Neun Fortbildungen wurden durchgeführt. 

AP6_Evaluation und Konzeptanpassung 
 

Bildungsveranstaltungen sind evaluiert. Bildungsmo-
dule werden entsprechend den Ergebnissen der Evalu-
ation angepasst. 

Evaluationen und Konzeptanpassungen fanden konti-
nuierlich statt. 

AP7_Verstetigung und Vernetzung 
 

Das Vorhaben ist überregional angekündigt. BilKK wurde bei der internationalen SalFar-Konferenz 
und bei weiteren überregionalen Veranstaltungen an-
gekündigt. 

Ein Leitfaden ist entwickelt und steht kostenfrei zur 
Verfügung. 

Ein Leitfaden ist entwickelt und steht kostenfrei zur 
Verfügung. 

Weitere Bildungsträger sind über das Projekt infor-
miert und können den Leitfaden nutzen. 

Weitere Bildungsträger sind über das Projekt infor-
miert und können den Leitfaden nutzen. 
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AP 1: Projektmanagement 

Das Projekt wurde erfolgreich umgesetzt und alle Teilziele wurden erreicht. 

AP 2: Öffentlichkeitsarbeit 

Auf der Projekt-Seite des Ökowerks wurde eine BilKK-Seite erstellt und über Zielsetzung und 

Planung in BilKK informiert (https://oekowerk-emden.de/bilkk/).  

 

BilKK-Projektseite 

Diese Seite wird regelmäßig aktualisiert und anstehende Veranstaltungen werden angekün-

digt. Informationen, die auf der Seite veröffentlicht wurden, waren u. a. die Ankündigung 

�����•���d�Z���u���v�š���P�•���c�<�o�]�u���Á���v�����o���]�v���<�º�•�š���v�Œ���P�]�}�v���v�^���]�u���:�µ�v�]���î�ì�î�í���}�����Œ�����]�����]�u���E�}�À���u�����Œ���î�ì�î�í��

im Ökowerk durchgeführten Workshops zur Landwirtschaft im Klimawandel.  

 

���v�l�º�v���]�P�µ�v�P�������•���d�Z���u���v�š���P�•���c�<�o�]�u���Á���v�����o���]�v���<�º�•�š���v�Œ���P�]�}�v���v�^�����µ�(�������Œ�����]�o�<�<-Projektseite 

�����Œ���W�Œ�}�i���l�š�(�o�Ç���Œ���Á�µ�Œ�������‰�º�v�l�š�o�]���Z���Ì�µ�u���d�Z���u���v�š���P���c�<�o�]�u���Á���v�����o���]�v���<�º�•�š���v�Œ���P�]�}�v���v�^���P�����Œ�µ���l�š��

und wird seitdem im Ökowerk verteilt, sowohl anlässlich von Veranstaltungen im Rahmen 

https://oekowerk-emden.de/bilkk/
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von BilKK, aber auch als Angebot für die Besucher des Ökowerks in verschiedenen, auf dem 

Gelände platzierten Flyer-Haltern. Im Projektflyer wird über die wesentlichen Inhalte und 

Ziele im Projekt informiert, wird auf weiterführende Informationen auf der Homepage hinge-

wiesen.  

 

BilKK-Flyer 

Auf der Grundlage des Flyers wurde außerdem ein Poster im DIN A 0-Format gedruckt, das 

anlässlich von Veranstaltungen und Führungen im Ökowerk gut sichtbar platziert wird. 

 

BilKK-Poster 

Die Medien wurden über Aktivitäten des Ökowerks im Rahmen des Projekts informiert und 

haben diese Informationen auch publiziert (siehe Anhang A3). 
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BilKK-Veranstaltungen werden im Blog der Ökowerk-Homepage und auf den Social-Media-

Kanälen (Facebook und Instagram) beworben.  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Werbung und Nachbericht auf Facebook 

AP 3: Entwicklung zielgruppenspezifischer Nutzungsoptionen 

Austausch und Zusammenarbeit mit SalFar-Partnern, Vertretern des Projekts SALAD und mit 

Wissenschaftlern des Centre for Environment and Sustainability Research (COAST) der Uni-

versität Oldenburg und der Hochschule Emden-Leer hat stattgefunden. 

Für Schulen wurden Bildungsinhalte und Unterrichtsmaterialien zu den Folgen des Klima-

wandels in der Küstenregion erstellt, s.u. Weitere Bildungsmodule werden in dem vom Bun-

�����•�u�]�v�]�•�š���Œ�]�µ�u���(�º�Œ���h�u�Á���o�š���(�]�v���v�Ì�]���Œ�š���v�����v�•���Z�o�µ�•�•�‰�Œ�}�i���l�š���c�<�o�]�u���‰�]�o�}�š���v�^�����v�š�Á�]���l���o�š�X 

Nutzungsoption für Teek als Zuschlagsstoff für Pflanzensubstrate wurden entwickelt. Deich-

achten und mehrere Unternehmen haben Interesse an der Nutzung von Teek. Drei Erden-

werke haben bereits erste Versuche mit Teek gemacht. In dem EU-geförderten Projekt BUF-

FER+ wird das Thema weiterbearbeitet. 

Nutzungsoptionen für Halophyten wurden entwickelt. Die Unternehmen UnDesigUnit, Chir-

pFood und agilio gGmbH verarbeiten Halophyten in Dinner-Veranstaltungen. 

Das Halophyten-Gewächshaus mit Informationen zu den Pflanzen und zum Projekt steht Be-

suchern offen. Weitere Ausstellungsstücke veranschaulichen die geplante Teek-Nutzung. 
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AP 4: Konzeption der Bildungsmodule und Bildungsmaterialien 

Folgende Bildungsmodule und Bildungsmaterialien sind in BilKK entstanden:  

- Der BilKK-Leitfaden kann als gedrucktes Heft gegen Bezahlung des Portos bestellt 

oder als digitales Dokument auf der Projekt-Homepage heruntergeladen werden 

https://oekowerk-emden.de/bilkk/. Themen des Leitfadens sind unter anderem: 

o Wassermanagement und Deichbau in Zeiten des Klimawandels, mit Beiträgen 

von Dr. Sonja König, Archäologin bei der Ostfriesischen Landschaft und Dr. 

Lena Karrasch, Wissenschaftlerin am COAST, Universität Oldenburg. 

o Landwirtschaft an der ostfriesischen Küste, inklusive eines Interviews mit Ru-

dolf Bleeker, Leiter der Geschäftsstelle Leer des Landwirtschaftlichen Haupt-

vereins für Ostfriesland e.V. (LHV) 

o Nutzung von Halophyten, mit Hinweisen zu Anbau und Verwendung 

o Nutzungsoptionen für marine Abfallstoffe, inklusive Zusammenfassung der 

Laborergebnisse für Teek 

- Pädagogische Materialien zum Thema Klima sind auf der Ökowerk-Homepage unter 

https://oekowerk-emden.de/bilkk-unterrichtsmaterialien/ zu finden. 

- Ein pädagogisches Modul für die Sekundarstufe II ist �v���µ���]�u�����v�P�����}�š���c�<�o�]�u���Á���v�����o��- 

�h�v�•���Œ���,���v�����o�v���������]�v�(�o�µ�•�•�š�����]�����•�µ�l�µ�v�(�š���~���E���•�^��https://oekowerk-emden.de/ange-

bote/umweltbildung/sekundarstufe-ii/  

- Eine Zusammenfassung des BilKK-Workshops zu Nutzungsoptionen für marine Abfall-
stoffe wird auf Anfrage an Interessenten versendet. 

AP 5: Durchführung von Fortbildungen 

Im Rahmen von BilKK haben insgesamt 11 Veranstaltungen stattgefunden: 

- 14.01.2021, Auftakt-Workshop wegen Covid-19 beschränkt auf Projekt-Mitarbeiter 

und pädagogisches Fachpersonal, 10 Teilnehmer 

- 27.06.2021, ���l�š�]�}�v�•�š���P���Ì�µ�u���d�Z���u�����c�<�o�]�u���Á���v�����o���]�v���<�º�•�š���v�Œ���P�]�}�v���v�^, >400 Besucher 

- 17.11.2021, Workshop �c�t���•�•���Œ�u���v���P���u���v�š���]�v�������Œ���Z���P�]�}�v���K�•�š�(�Œ�]���•�o���v�����]�u���•���]���Z���v��

�����•���<�o�]�u���Á���v�����o�•�^, 16 Teilnehmer 

- 24.11.2021, Workshop �c���Z���v�����v���µ�v�����,���Œ���µ�•�(�}�Œ�����Œ�µ�v�P���v�������Œ���>���v���Á�]�Œ�š�•���Z���(�š�����v���K�•�š�r

�(�Œ�]���•�o���v���•���<�º�•�š���^, 15 Teilnehmer 

- 21.06.2022, Exkursion �c�>���v���Á�]�Œ�š�•���Z���(�š�����v��Ostfrieslands Küste im Zeichen des Klima-

�Á���v�����o�•�^, 15 Teilnehmer 

- 31.08.2022, pädagogisches Modul mit Deichspaziergang �cDeich und Sielen� ,̂ 22 Teil-

nehmer 

https://oekowerk-emden.de/bilkk/
https://oekowerk-emden.de/bilkk-unterrichtsmaterialien/
https://oekowerk-emden.de/angebote/umweltbildung/sekundarstufe-ii/
https://oekowerk-emden.de/angebote/umweltbildung/sekundarstufe-ii/
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- 06.09.2022, ���]�v�v���Œ���c�^���o�Ì�Á�]���•���v�‰�(�o���v�Ì���v �t �o�����l���Œ�������v�‰���•�•�µ�v�P�•�l�º�v�•�š�o���Œ�^, 9 Teilnehmer  

- 07�X�ì�õ�X�î�ì�î�î�U�����]�v�v���Œ���c�^alzwiesenpflanzen �t �o�����l���Œ�������v�‰���•�•�µ�v�P�•�l�º�v�•�š�o���Œ�^, 15 Teilneh-

mer  

- 21.09.2022, �&�����Z�š���P���(�º�Œ���>���Z�Œ�l�Œ���(�š�����c�<�o�]�u���Á���v�����o���]�v���µ�v�•���Œ���Œ���<�º�•�š���v�Œ���P�]�}�v�^, 45 Teil-

nehmer 

- 26.10.2022, �^���u�]�v���Œ���u�]�š�����Æ�l�µ�Œ�•�]�}�v���c�����Œ�������]���Z���]�u���t���v�����o�������Œ���•���]�š �t vom Stackdeich 

�Ì�µ�u���<�o�]�u�������]���Z�^, 17 Teilnehmer 

- 07.12.2022, �t�}�Œ�l�•�Z�}�‰���c�E�µ�š�Ì�µ�v�P���À�}�v���d�����l�����o�•�����}�����v�À���Œ�����•�•���Œ���Œ���µ�v�����d�}�Œ�(���Œ�•���š�Ì�^, 13 

Teilnehmer 

AP 6: Evaluation und Konzeptanpassung 

Evaluationen und Konzeptanpassungen fanden kontinuierlich statt. 

AP 7: Verstetigung & Vernetzung 

Vernetzung mit den EU-Projekten SalFar (https://northsearegion.eu/salfar/) und SALAD 

(https://www.saline-agriculture.com/en) 

Vernetzung mit der Universität Oldenburg und der Hochschule Emden-Leer. Vernetzung mit 

dem REKLIM Helmholtz-Verbund (https://www.reklim.de/) durch Teilnahme an der 10. Regi-

�}�v���o�l�}�v�(���Œ���v�Ì���c�Z���P�]�}�v���o�����<�o�]�u�����v�����Œ�µ�v�P���v���µ�v�����D���v�•���Z���~�Z���<�>�/�D�•�^�����u���ô�X���:�µ�v�]���î�ì�î�í 

Vernetzung mit Schulen und dem Regionalen Pädagogischen Zentrum (RPZ) der Ostfriesi-

schen Landschaft in Aurich. Verstetigung der entwickelten pädagogischen Angebote 

Überregionale Information über das Projekt und seine Inhalte bei der Spekulativen Dinner-

Performance in Dresden (s. Seite 18) und in lokalen, regionalen und bundesweiten Medien. 

Verstetigung im Rahmen von Nachfolgeprojekten: Bildungsproje�l�š���cKlimapiloten�^���~�î�ì�î�ï-

2025), Förderung durch das BMU; Klima- und Moorschutzprojekt BUFFER+ (2023-2027), För-

derung im Interreg NWE-Programm�V���<�o�]�u�����v�‰���•�•�µ�v�P�•�‰�Œ�}�i���l�š���c�t���š���Œ�����•���>e�À���Œ���P���z�t���������v�^�U��

Antrag zur Förderung im Interreg North Sea-Programm eingereicht 

Ein Leitfaden ist entwickelt und steht kostenfrei zur Verfügung. Weitere Bildungsträger sind 

über das Projekt informiert und können den Leitfaden nutzen. 

https://northsearegion.eu/salfar/
https://www.saline-agriculture.com/en
https://www.saline-agriculture.com/en
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3. Veränderung der Zielerreichung gegenüber dem ursprünglichen 
Antrag 

Fachpersonal, Auszubildende und Ehrenamtliche wurden nicht in separaten Gruppen zu den 

Veranstaltungen eingeladen. Erfahrungen aus den ersten Workshops hatten gezeigt, dass 

sonst nicht genügend Teilnehmer*innen gekommen wären. 

Covid-19-Einschränkungen haben dazu geführt, dass im Jahr 2021 nur vier BilKK-Veranstal-

tungen stattfinden konnten. Im Jahr 2022 hat das Ökowerk sieben Veranstaltungen durchge-

führt. Insgesamt wurden aufgrund der regen Nachfrage neun statt der geplanten acht Fort-

bildungen angeboten. Allerdings musste die geplante Abschlussveranstaltung wegen der Ter-

minenge ausfallen. 

 

4. Änderungen in der Zielsetzung 

Trifft nicht zu. 

5. Fortschreibung des Verwertungsplans 

Trifft nicht zu. 
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6. Anhang  

A 1 �t Projekt-Flyer 
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A 2 �t Bildmaterial 

Kein weiteres Bildmaterial. 
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A 3 - Presseberichte 
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Campus und Markt_November 2021, Beilage zum IHK Magazin 
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https://www.deutschlandfunkkultur.de/klimawandel-salz-acker-landwirtschaft-100.html  

https://www.swr.de/swr2/wissen/wie-in-spanien-gemueseanbau-mit-salzwasser-funktioniert-
100.html 
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Screenshots der Sendung. In der beliebten NDR-Sendung Landpartie haben wir gezeigt, was das Ökowerk in 
dem Projekt BilKK gerade macht. A und B, Aufsammeln und Aufbereiten des Teeks mit Erläuterung, wie Teek 
als Bodenverbesserer oder Torfersatz nutzbar ist. C, Pflanzen und Ernten von Salzwiesenpflanzen. D, Verkos-
tung von Pfefferkrautpesto und Erdbeer-Queller-Marmelade. 

�K�•�š�(�Œ�]���•���v�X�š�À���c���]����Klima-Checker�^�W Was passiert mit unseren Pflanzen? 27.06.2022 

https://m.oz-online.de/-videos/player/154890/Die-Klima-Checker-Was-passiert-mit-unseren-Pflanzen-Folge-9  

Das Interview drehte sich um folgende Fragen: 

Wie wird sich der Klimawandel auf die ostfriesische 
Pflanzenwelt auswirken? 

Was sind aktuelle Auswirkungen des Klimawandels? 

Führen Sie in dem Bereich Forschungen durch und 
was hat sich ergeben? 

Was für Pflanzen könnten Ostfriesen in Zukunft im 
Garten anpflanzen, die heute noch nicht möglich 
sind? 

Was für Pflanzen könnten Landwirte in Zukunft an-
bauen und bei welchen könnte es kritisch werden? 
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